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VO  e} diesem Regıster und auch VOI den Conclusions) her die Frage, ob nıcht eiıne
stärkere inhaltliche Gliederung leserfreundlicher ware. Man kann S1' eınen ande-
1CI1 Autbau der Arbeit denken Etwa könnte iInNnan versuchen, die innere Struktur
des Denkens des Silyvanus fur sich erarbeıten, das EeEWONNENE Gesamtbild
annn mi1t der Ethik des Clemens vergleichen un beide utoren traditionsge-
chichrtlich einzuordnen. Zandee hat sıch tür die literarische (zattung des Kommen-
LAars un £ür eine mehr induktive Methode der Einzelvergleiche entschieden. Das 1St
natürli wertvoll un die Basıs für jede Gesamtıinterpretation, die Ja auch
allerdings csehr knapp 1n den Conclusions bringt. Die Kürze der Zusammenfassung
erklärt S1' sicherlich aher, da sich der ert. nach dem vorher zurückgelegten Weg
nıcht sehr wiederholen wollte.
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Das Bu hat eın praktisch-theologisches Anliegen. Im ursprünglichen Selbst-

verständnıs der Kirche kann leicht als primäres Element festgestellt werden, da
(ZOÖft se1n Volk zusammengerufen hat Das Amt steht 1 Dienst des Volkes und
1St deswegen 1m Vergleich ZUr Zusammenrufung des Volkes der Kirche sekundär.
Der Dienst des Amtes der die Autorität, Ww1e der Verfasser Sagt, 1St 1mM Laufe
der Geschichte Zu domiıinatus geworden. Dıie geschichtlichen Untersuchungen der
Ausübung der Autorität 1n der frühen Kirche können hilfreiche Erfahrungen Ver-

mitteln, die eine Erneuerung möglıch machen.
Nıcht eine CUu«cC Arbeit ber die Entstehung des kirchlichen Amtes der eın

Versuch der theologischen Durchdringung des Amtes W arlr VO Vertasser beabsich-
tigt, sondern wollte die Art der Ausübung der Autorität 1n den verschiedenen
vornızänıschen Kirchen beschreiben. Dıie Untersuchung 1St deswegen aufgeteilt 1n
Kapitel über die Kirchen VO  e Karthago, Rom, Alexandrien und Syrıen. Die
Hauptquellen, Tertullian, Cypriıan, Hippolyt, Novatıan und Cornelius, Klemens
VO  w} Alexandrien, Origenes, Dionysıus VO  e Alexandrien, die Pseudoklementinischen
chriften, die Didaskalie un aul VO  on Samosata werden jeweils mi1t ZuL lesbaren,
auch die Profangeschichte verhältnismäfßßig ausführlich einbeziehenden Einführun-
SCh vorgestellt un: annn ihre Stellung ZU Thema Kirche un kirchliche Autorität
darge CRL.

Nach eıner ausführlichen Einleitung Karthago und Tertullian könnte die
Darstellung der Amtsfrage un Amtsausübung be1 diesem ersten lateinisch schre1i-
benden Theologen durch die Erkenntnisse der entsprechenden Abschnitte VO  - Vanll

Beneden, Aux Orıgines une terminologie sacramentelle (Louvaın Th Rıng,
Auctoritas bei Tertullian, Cyprıan un: Ambrosius (Würzburg und Martın,
Die Genese des Amtspriestertums 1n der frühen Kirche Der priesterliche Dienst
}} 48) 103—108 vertieft werden.

Cyprıan 1jetert das Modell der frühkirchlichen Partnerschaft Von Bischof und
Kirche Dıie Krise der Kirche der Heiligen und die daraus sıch ergebenden schwierigen
Aufgaben der Erhaltung der Einheit hat dadurch gemeıstert, dafß 1n Theorie
un: Praxıs daran festhielt, da{fß 65 keine Kirche hne den Bischof und keinen
Bischof hne die Kirche geben kann. Vt. schildert VOT allem die Beteiligung des
Volkes be] der Einsetzung (und auch eventueller Absetzung) des Bischots. Was
miıt der mehrmaligen Bemerkung meınt, da{ß suffragıum eine wirkliche ahl er
Stimmabgabe?) bedeute, erklärt nıcht weıter. Zu echt hebt hervor, da{fß
1n Cyprians Konzeption keine Titularbischöfe und keine Weihbischöfe hätte geben
können. Er hätte hinzufügen können, daß esS für Cyprıan auch keine absolute
Weihe sab

Aus dem Bereich der Kirche VO  g Alexandrien kommen VOT allem die Stimmen
des Klemens und Orıgenes Gehör, dıe die Amtsausübung VO  - den geistlichen
Anforderungen her sehen. Klemens se1l Zeuge des Übergangs der alexandrinischen



118 Literarische Berichte und Anzeıgen

Kirche VO:  e der kollegialen Z monarchischen Leıtung BCWESCNH. Fuür Orıgenes, VO  e}
dem INn  a} oft ıcht wei(5, ob 1Ur moralisiert der auch konkrete kırchliche 7u-
stände kritisiert, das entsprechende Charısma und die Heıiligkeit des mnts-
tragers Voraussetzungen, die die Ausübung des Amtes erst möglıch machten.

Na der Meınung des VT tendierte 111a  w 1m Osten mehr einer Auffassung
des Amtes als einer Art königlicher Herrschaft. Dıes geht auf entsprechende nsätze
1in den politischen und soziologischen Gegebenheiten in diesen Gebieten zurück. Das
kur ”Zze Kapitel ber die Kirche 1n Syrıen 1St 1n dieser Hınsicht ıcht das unınteressan-

Eindrucksvoll kommt der 1n der dortigen Lebensordnung verwurzelte prım1-
tıve Patriarchalismus der nordsyrischen Didaskalie ZUur Darstellung, 1n der 1M
Biıld VO Organısmus der Kirche der Bischot mit dem Kopf, die Laıen M1t dem
Schwanz verglichen werden. Wiıchtige Erkenntnisse bringt die Darstellung der Ab-
SETZUNG des antiochenischen Bischots aul VO  e} Samosata, bej der die führende Be-
teiligung des eıgenen Klerus und der Ortskirche 1mM Rahmen einer Bischots-
synode hervorzuheben iSt. S1e ze1ıgt die mögliche Beteiligung VO  3 La1ıen be1 Synoden
un auch, da eine Ortskirche miıt Hılte der Nachbarbischöfe nötigenfalls den
eigenen Bischof absetzen konnte. Wenn eın Ühnlicher Vorgang, w1e der Vt bemerkt,
eLWA ZUrFr gleichen Zeıit auch AUuS dem ternsten Westen, A4Uus Leg10 Asturica und
Emerıta 1n Spanıen, ekannt 1St, zeıgt das, w1e allgemein die einzelnen Kirchen
IN1t1AatıVv sicherstellten, da die Amtsträger ihre Aufgabe Nutzen und 1enst der
Kırchen erfüllten.

Die gyesamtgeschichtlichen Fragestellungen dürfen deswegen be] der Untersuchung
der Einzelkirchen nıcht vernachlässigt werden. So steht Anfang der Geschichte
des Einheitsdienstamtes die erstaunliche Tatsache, daß sıch in allen Kırchen die
Dreiteilung des Einheitsdienstamtes VOI Bischof, Presbytern und Diakonen durch-
DESETZT hat Auch die Gründe der Veränderung 1 Verständnis des kirchlichen
Amtes, Ww1e ELW2 dıie Entwicklung ZU hierarchisch-sakralen Priesteramt Aus-
schlu{ß der Laien, mussen autf gesamtkırchlicher Ebene untersucht werden. Verschie-
entlich wiıird VO Vf. auschal eine Veränderung der Ausübung der AÄAmtsautorität
1n Rıchtung eines dominatus, W1€e Sagt, angedeutet, die sıch allmählich einschlich
und Ww1e eine allgemeine unausweichliche Entwicklung anzusehen ist. Sıe scheint VO  -
ıhm als Reflex der Entwicklung 1m politischen Bereich angesehen werden der
erscheıint als natürlicher Lauf der Dıinge, der eben jeder Instiıtution beschieden ISr
In diesem Zusammenhang scheint ber wichtig, die Aufmerksamkeit auf jenen
Faktor lenken, der siıcher einer entscheidenden Veränderung der Amtsaut-
fassung eführt hat. Das War die in der Zeit der christlichen Kaiıser eintretende
Aufteilung der Kirche 1n einen geistlichen und weltlichen Teil, der ZU!r absoluten
Inkompetenz der La1ien 1n Dıngen des Glaubens und der Kırche und damit ZUr

Klerikalisierung aller Ämter und j1enste SOW1e gEIFrENNTLEN Ständen der MMtSs-
trager und der Laien eführt hat

Das vorliegende Buch wirkt dieser verhängnisvollen Teilung 9 iındem

der ZUr Darstellun
die partnerschaftliche funktionale Bezogenheit VO  e} Amt un Gemeıinde auteinan-

bringt, W1e diese 1n der vielfältigen Geschichte der $rühen
Kirche eindrucksvol dargestellt werden kann.
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Die Festschrift für den Marburger Hıstoriker enthält Beıträge, die eın rundes

Jahrtausend beleuchten. Es geht die elit VO  - der Spätantike biıs 1n das
ahrhundert, 1n der sıch Geschichte un Kirchengeschichte CNS berühren. Nach
einer Würdigung des Jubilars durch Jäschke und Wenskus berichtet Carl-


